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1885.

amrj  tin-«
Ynteccigenzbcatt _ sur das Riesengebirge
 

Erscheint Mittwoch und Sonnabend früh nnd kostet incI. des ,Jllustrirten Sonntagsblattes« vierteljährl.: in Warmbrunn frei ins Haus 80 Ps., durch alle kais. Post-
nstalten 90 Pf» mit Abtrag durch den Briefträger 1,16

 

B ll en auf die »Warmbrunner Nach-
e e mm richten« werden noch fort-

während Von allen kaiserlicben Postanstalten, wie in der
Expedition angenommen. Zur Benutzung für die ge-
ehrten Sommergäste, welchen· unser Blatt durch
Fremdenverzeichnisse 2e. ebenfalls viel Jnteressantes bietet,
werden Abonnements auf einzelne Monate zum Preise
von 30Ps., aber nur in der Expedition, angenommen, 50 Pf.
bei direkter Zusendung unter Kreuzband.

Die Expeditioir

Warmbrunn, 7. Juli.
Schlimme Tage sind’s, die um den Juli

herum, nach Johannis, nnd mancher Lehrer weiß
davon zu sagen, wenn die Aufmerksamkeit in
den kleinen Köpfen auf ein Minimum gesunken
ist und die Augenlider die allergrößte Lust haben,
sich zu schließen. Die Julihitze macht schläfrig-
aber sie kündet doch auch das Labsal der ganzen
Kinderwelt an: die großen Ferienl Vier Wochen!
Das ist eine halbe Ewigkeit, und Tag für Tag
keine Schule, und welches schöne Obst reift in
dieser „Seit, wie herrlich läßt sich in diesen
Wochen wandern und umhertollen? Jedes
Kindergemüth rechnet mit den Hundstagsferienz
aber obgleich es ja aus Erfahrung schon weiß,
daß auch sie schließlich ein Ende nehmen müssen,
-— eine schöne Zeit ist’s doch. Allerdings die
Ferienarbeitenl Die erinnern wieder daran,
daß der junge Springinsfeld nicht gleich Häuser
stürmt, sondern hübsch drunten am Boden bleibt.
Aber die Ferienarbeiten sind nun einmal nicht
ganz zu vermeiden ; in der Julitemperatur könnte
doch sonst gar zu riesig viel ,,verschwitzt« werden.
Es bleibt immerhin noch genug Zeit zur Er-
holung übrig, die wir unserer gesammten Jugend
von Herzen wünschen. Auch den Lehrern, die
Wochen hindurch im Schulstaube ausgehalten,
mag die schöne Ferienzeit die wohlverdiente Er-
quickung bringen!

* Wie wir erfahren, hat nun unser ehrwür-
diger Herr Pastor Drischel feine Kündigung
eingereicht und beabsichtigt, schon am 1. October

Yranltcn
Erzählung v. E. v. Wald.

Fort, was die kleinen Pferde laufen konnten,
gings durch das schöne Thal bis zu dem Hütten-
örtchen Javorina, welches wald- und berg-
umschlossen dort lieblich am schäumenden Bialka
liegt. Ein kurzer Halt, ein meiß für Mensch
und Thier, dann weiter, tiefer in das Gebirge
hinein.

Die kleinen Pferde kletterten vorsichtig wie
die Katzen den Berg in die Höhe, geschickt setzten
sie ihre zierlichen Hufe so auf die losen Steine,
daß sie auch nicht ein einziges Mal strauchelten.
Die Herren im Wagen erhielten zwar manchen
Ruck und Puff, doch daran gewöhnt man sich,
wenn man in Ungarn oder in Galizien reist.

Am Rostocka-Schutzhaus, zum Schirm der
Wanderer und Jäger hier oben hoch erbaut, wird
Halt gemacht. Die kleinen Pferde haben mehr
geleistet, als man erwarten konnte, jetzt genießen
sie die wohlverdiente Ruhe, denn weiter hinauf ist
jede Möglichkeit, zu Wagen vorzudringen, abge-
schnitten. Doch sieh’, schon andere Thiere, weit
kleiner noch als die ersteren, stehen hier bereit.
Die Jagdgesellschaft steigt hinauf, die Herren
setzen sich so bequem es eben, geht, in bem uns
åiirischen Bocksattel zurecht und nun beginnt die
our per Saumroß. Ueber Stock und Stein,
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d. J. von seinem langjährigen Seelsorgeramte
zurückzutreten.

* Unsere werthen Leser machen wir auf die
Bitte des Herrn Amtsvorsteher Reimann-Seidorf
im heutigen Jnseratentheile unseres Blattes auf-
merksam, und erhoffen namentlich auch von dem
wohlthätigen Sinne unserer geehrten Sommer-
gäste recht reichliche Spenden, die wir jederzeit
entgegenzunehmen bereit sind.

"‘ Das Projekt einer Eisenbahn Hirsch berg-
Warmbrunn—Hermsdorf———Petersdorf—
Landesgrenze liegt zur Zeit der Genehmigung
des Herrn Ministers für die öffentlichen Arbeiten
unterbreitet. Hoffen wir, daß diese Frage eine
Rem Handel und Verkehr günstige Entscheidung
«ndet.

* Am Sonnabend Abend schon gegen 7 Uhr
war der Schloßplatz und die Promenade dicht
besetzt von einer erwartungsvollen Menge, welche
die gegen 8 Uhr hier eintreffendeu ,,Raezeks«
sehen wollten. Der mit der Bade - Musik be-
gleitete Zug von 27 Wagen führte u. A. in
einem Vierspänner die prächtige Burschenschafts-
fahne mit und erregte allgemeine Bewunderung
Jn der Gallerie fand alsdann die programm-
mäßige Fortsetzung des Festes durch einen
solennen Commers statt, welcher die Theilnehmer
lrecht lange in fröhlicher Geselligkeit beisammen-
)ie t.

* [Theater.] Rod. Benedix’ Lustspiel ,,Aschen-
brödel«, das Montag Abend in Scene ging, ge-
hört zu denjenigen auserwählten Stücken, die trotz
ihres Alters nie von dem Repertoir verschwinden
und immer von Neuem Freunde gewinnen. Die
Titelrolle lag in den Händen des FrL Becker,
die es in kurzer Zeit verstanden, die Herzen aller
Theaterbesucher zu gewinnen. Ihr entzückendes
Spiel erreichte den Höhepunkt, als sie in dem ge-
fchichtlichen Examen, das in der Pensionsanstalt
improvisirt wurde, die Bedeutung des Columbus
erörterte. Auch die übrigen Darsteller trugen zur

durch Sumpf und Wasser, hart an den schauer-
lichsten Gründen dicht vorbei, trägt unfehlbar
sicher das kleine Konik seine Lasten.

Ringsum kein Baum, kein Strauch, nur ab
nnd zu noch zwerghaft eine krumme Holzkiefer,
bald auch diese nicht, nur noch kümmerliches
Gras, dann endlich nur Fels und Schnee und
Schnee und Fels, sonst nichts, und darüber
Gottes tiefblauer Himmel. Da steht der erste
Treiber, dort der zweite, dritte, die ganze Kette
kann man übersehen.

Der Förster rapportirt: »Die Bärin mit
zwei Jungen befindet sich am Neholuskerzacken,
oberhalb des großen Fischsees, Ew. Gnadenl«

,,Jst sie umstellt?«
,,Zu Befehl!«
,,Alles ficher?“
»Wie dort der Felsengratl«
»Gut, vorwärts i“
,,Sofortl«
,,Baron, du gehst zur Linken, nimmst den

bekannten Pfad links von dem Bache, Herr
Wellner steigen gefälligst immer dicht am Wald-
bach entlang, ich halte mich zu Jhrer Rechten-«

Dem jungen Maler schlug das Herz. Sie
waren abgestiegen, ein Jeder begab sich auf feinen
Posten; als Anfangszeichen der Jagd schwenkte
Graf Szanislo mit dem Hute, die Treiber
gaben es weiter, der Bormarsch begann.

— Jnserate werden die “heilige Petitzeile oder deren Raum mit 10 Ps. berechnet.
 

 

 

Bei Wiederholungen Rabatt.
  

Unterhaltung des anwesenden Publikums nach
Kräften bei. Hoffentlich folgt recht rasch eine
Wiederholung des prächtigen Stückes ,,Aschen-
brödel« und empfehlen wir den Besuch dieser
Vorstellung allen Theatersreunden.

e. [Gewerbe-Verein.] Nachdem bereits am
30. Mai e. ein Ausflug des Gewerbevereins (mit Damen)
nach dem Weihrichsberge stattgefunden, versammelte sich
der Verein heute im »Landhause« zu einer Sitzung. Es
hatten sich zu derselben 21 Mitglieder eingefunden. Nach
8/49 Uhr eröffnete der Vorsitzende, Herr E. Füllner, die
Sitzung, indem er zunächst eine vom Central-Vorstande
zu Breslau eingegangeneBegutachtungs-Ansrage über eine
deutsche National-Ausstellung zu Berlin im Jahre 1888verlas.
Der Verein erklärte sich dafür. Daraus wurde das Protokoll
der letzten Sitzung des Central-Gewerbevereins dem Verein
zur Kenntniß gebracht. — Betreffend die Fahrt des Ge-
werbevereins zur Aussiellung nach Görlitz wurde be-
schlossen: die Exeursion auf 2 Tage auszudehnen und zur
Fahrt der 23. und 24. August festgesetzt. Der Schrift-
führer wurde in Bezug hierauf beauftragt, den übrigen
Vereinen Warmbrunns davon Mittheilung zu machen und
dieselben zur Theilnahme aufzufordern. —— Zum Schluß
wurde noch eine Landpartie des gesammten Gewerbevereins
angeregt und beschlossen, dazu Sonntag, den 19. Juli e.,
vorläufig in Aussicht zu nehmen. Es soll an diesem
Tage umsUhr von dem Vereinslokale (Hotel zur Schnee-
koppe) aufgebrochen und nach dem ,,sreundlichen Hain«
in Wernersdorf gegangen werden. Die Rückkehr soll über
Hermsdorf u. K. erfolgen-

V Gestern Nachmittag 2 Uhr fand hierselbst
der in voriger Nummer angezeigte Umzug der
hiesigen neu organisirten Schuhmacher-Jnnung
statt. Nach einer Versammlung im ,,Schwarzen
Roß« begaben sich die Theilnehmer nach der
Wohnung des Obermeisters Herrn Haude,
bei welchem die Jnnungs-Utensilien und Embleme,
bestehend aus der Fahne, dem Herbergsschild,
der Meistertafel, dem Willkommen-Pokal und
der Gesellen-Lade, abgeholt und nun in festlichem
Zuge, in welchem auch der alte ,,Bruder
Straubinger« mit riesigem Felleisen nicht fehlte,
unter Vorantritt einer Musik-Kapelle, durch die
Hospitalstraße, über den Schloßplatz, die Kloster-
straße nach der neueingerichteten Herberge, im
»Damhirsch« bei Herrn Fleischermeister Liebig,

» L- - 4.—— _J—_..._..__.

Fürwahr ein schweres Ringen für einen
friedlichen Tiefebenenbewohner, wie Viktor war,
doch nahm er alle Kräfte zusammen und kletterte
mit Hand und Fuß von Stein zu Stein.

Gelassen, sicher, als bewegten sie sich auf
dem Parquet, so stiegen Szanislo und sein
Freund empor. Zu beiden Seiten breitete sich
die Treiberkette, ein wahrhaft grausig schöner
Anblick, der hier des jungen Malers Herz er-
freutie, denn wildere, verwegenere Gestalten sah
er n e.

,,Halt!« tönte es durch die Linie.
Bald darauf winkte der Förster, die ganze

Kette zog sich rechte. Die Bärin war auf-
gescheucht und hatte sich nach dieser Seite hin-
gewandt. Die Kette zog sich zusammen, der
Gras winkte dem Maler und dem Baron.

»Meine Herren, wir müssen den großen«
Fischsee überschreiten, die Bärin ist hinaus bis
zu dem Fischsee.«

Noch wenige Schritte — eine alte Lawine,
die schon im letzten Frühling hier heruntergegangen
und noch nicht zerronnen war, wurde über-
schritten, und sieh’, vor dem entzückten Blick des
Künstlers breitet sich der märchenhafte Spiegel
des großen Fischsees in seiner dunkelgrünen
Pracht. Von grauen Felslitanen eng umschlossen,
die nun Jahrtausende schon in seinen Fluthen

· die nackten Füße baden, lugte er empor, kein



gebracht wurden. Der feierlichen Uebergabe
folgte ein erstes Gesellen-Quartal in der Herberge
und ein ,,Meister-Quartal« im Schwarzen Roß
und schließlich ein geselliges Zusammensein.

* [Frequenz.] Nach Nr. 22 des hiesigen
«Badeblattes« wurden als Kurgäfte bis incl.
8. Juli verzeichnet1250 Personen (830 Parteien),
Erholungsgäste und Passanten bis incl. 6. Juli
1947 Personen (1279 Parteien).

* Gestern unternahm die Schule aus Spiller
einen Ausflug nach dem Kynast. Der Musik-
kapelle auf einem Leiterwagen folgten die Kinder
auf 5 solcher Wagen. Die Theilnahme der Eltern
an dem Vergnügen war eine zahlreiche.

* Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
haben ruchlose Hände im Garten des Klempner-
meisters Herrn Rösler in Herischdorf sämmtliche
Rosen abgeschnitten, sowie diverse Gemüsepflanzen
aus dem Boden gerissen und umhergeworfen.

* Die hiesige »Schloßmiihle« ist in den Besitz
des Herrn Hauptmann v. Bernhardi in Cunners-
dorf übergegangen, welcher im Herbst d. J. einen
größeren Umbau vorzunehmen beabsichtigt.

—k. Jm hiesigen St. Hedivigsftift ist der
beim Eoncerthaus-Umbau in Hirfchberg ver-
unglückte Zimmermann nach schweren Leiden
gestorben.

»Ein Heiligthum sei uns der Todten letzten Habe,
Der Blumenschmuck, der Baum an ihrem stillem Grabe1«

Es werden oft Klagen darüber laut, daß der
Gräberschinuck auf den Kirchhöfen, namentlich durch
Kinderhände, iuuthwillig zerstört oder wohl gar
beraubt worden ift. Wenn nun auch Kinder von
den empfindlichen Strafen, die solche Frevel im
Gesetze haben, noch keine Ahnung haben, so möchten
doch Eltern und Erzieher, eingedenk obiger Worte,
die Kinder vom Betreten der Kirchhöfe fern halten,
oder ihnen nur in Begleitung Erwachsener den
Zutritt gestatten. Kirchhöfe sind keine Kinder-
Spielplätzei

* [Berichtigung.] Jn Nr. 53 ist bei dem
Artikel »Gegen Jnfektenftiche« in der 4. Zeile zu
lesen:SalicylsauresNatron,statt: Salyos-
late auf Soda.

* Zwar haben im benachbarten Erdmannsdorf
die Arbeiter der Spinnerei und Weberei die Ar-
beit unter den früheren Bedingungen wieder auf-
genommen, doch nehmen die Arbeitseinstellungen
in unserer Provinz noch kein Ende. Jn Bunzlau
und Tillendorf haben jetzt ea. 200 Töpfergesellen
und Thonzurichter die Arbeit verlassen, weil die
Meister sie nur gegen halbjährige Kündigungsfrist
beschäftigen wollen. Jn Liegnitz striken die Ar-
beiter in sämmtlichen Cigarrensabriken und ver-
langen von den Fabrikanten die Entlassungen ge-
wisser Fabrik-Meister, sowie daß weibliche Roller
nicht weiter beschäftigt resp. angelernt werden
sollen; ferner einen Zuschlag für theure Cigarren-

Laut, kein Ton, nur der entzückte Schlag des
eigenen Herzens!

Ein sanfter West küßt leise des Wassers
Spiegel, er fühlte es wohl, denn tändelnd kräuselt
er sich und schäumend treibt er Silberwellen.

Ein süßer Mund hatte einst von diesem
See gesprochen, ein süßer Mund versprach dem
jungen Maler, ihn hier hinauf zu führen. Dort
taucht’s empor, dort, dort -— find’s nicht zwei
wohlbekannte, liebe Augensterne, ist’s nicht ihr
dunkles Haar, ihr weißer Arm, der bittend sich
aus der Fluth erhebt? Nein, nein, die Seefee
treibt nur gaukelnd hier ihr Wesen.

Das Floß liegt bereit, die Herren besteigen
es, die Ruder sinken plätschernd in das Wasser
und leicht schwebt es darüber hin, bald sind sie
in der Mitte angelangt. Welch wonnigliches
Bild, umschlossen rings von Felsenriesen.

Das jenseitige Ufer ist erreicht, sie steigen
aus, das Treiben beginnt aufs neue, die Jäger
vertheilen sich in derselben Ordnung wie vorher
zu beiden Seiten des Gießbaches, der dem hoch-
gelegenen Meerauge donnernd entströmt und
hinab in den Fischsee stürzt. Ein Felsenvorsprung
tritt Wellner entgegen, er muß zur Seite gehen,
er ist für die Treiber und die beiden Jagdge-
führten nicht mehr fichtbar, die Schlucht ist eng,
fpaltartig treten die Felswände dicht zusammen,
hinter sich vernimmt er Schritte, doch schaut 

forten: Die Fabrikanten wollen nicht nachgeben.
Jn Liegnitz haben außerdem auch die Gehilfen
und Steinmetzen des Bildhauers Löwe die Arbeit
eingestellt.

* Für die Fechtmeister und Fechtschulen ist
eine freudige Nachricht eingetroffen: zwischen Lahr
und Magdeburg ist Friede geschlossen; der leidige
Zank um die für das Lahrer Waisenhaus ge-
sammelten Gelder, der bis zur gerichtlichen Klage
geführt hatte, ist im Wege des Vergleiches bei-
gelegt worden.

* Das Oberbürgermeisteramt Düsseldorf er-
läßt folgende Bekaniitmachung: »Mit Rücksicht
auf das Ueberhaiidnehmen der Krähen, Dohleu
und Elstern und die iiachweislich großen Ver-
heerungeii, welche dieselben unter den kleinen
Vögeln, namentlich den Singvögeln, anrichten,
deren Eiern und Brut sie nachstellen, ist be-
schlossen worden, bis auf Weiteres hiesigeiiEin-
gesessenen für Ablieferung des Kopfes einer
iiachweislich im Stadtbezirk getödteten Krähe,
Dohle oder Elfter eine Prämie von 20 Ps. zu
zahlen.« —— Krähen, Dohlen und Elstern richten
ohne Zweifel große Verheeruiigeii unter der
jungen Vogelwelt an, aber unvergleichlich mehr
die Katzen, welche allenthalben weit über das
Bedürfniß hinaus gehalten werden« Wer einen
Spaziergang durch Feld und Flur macht und
feine Aufmerksamkeit darauf richten will, kann
überall den gleißiierischen Räuber umherschleicheii
oder auf der Lauer liegen sehen.

is [Postalisches.] Dem korrespondirenden
Publikum dürfte noch nicht genügend bekannt sein,
daß verdorbene, mit einem Postwerthstempel ver-
sehene Postanweisungen bei jeder Postanstalt um-
getauscht werden, ebenso auch mit einem Post-
werthstempel von 10 Pf. ausgegebene Brief-
uinschläge. Verdarbene Postkarten dagegen wer-
den nicht ersetzt.

_ Schlesische 4pCt. Pfaudbriefe. Die nächste
Ziehung findet Mitte Juli statt. Gegen den Eoursverlust
von ea. 2pCt. bei der Ausloosung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Frauzösische
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 9 Pf.
pro 100 Mark.

sk. Firfchberg 7. Juli. Am Sonntag feierte
der hies. erein ehemaliger 47er das 25jährige aniläum
seines Regiments Die Bürgerschaft hatte vielfach ge-
flaggt und die alten Soldaten erledigten, trotz des un-
günstigen Wetters, das Programm der Festfeier im Freien,
welche Zapfeiiftreich und Reveille eingeleitet hatten. Die
Hauptpunkte bildeteii der Aufmarsch auf dem Markte, der
gegen 3 Uhr erfolgte, und die Befestigung des neuen
Fahneiituches an der Flaggenstange. Die letztere ivurde
im Rathhausfliir vorgenommen und der Vorsitzende des
Vereins, Herr Registrator Rüffer hier« sprach die Weihe-
worte: »Wir wollen fein ein einig Volk von Brüdern
mit Gott für Kaiser und Reich!« Die Empfaiigsrede
sprach auf dem Turnplatze der vor 25 Jahren in das
Regiment eingetretene Kamerad Herr Schmidt hier. Fest-
Eoneert, Feuerwerk und Ball in der Felfeiikeller-Restaura-
tion beendeten die schöne Feier. — Am Donnerstag hielt
der Verein junger Kaufleute seine Generalversammlung

er sich nicht um, denn seine ganze Aufmerksamkeit
ist dem gefahrvollen Pfad gewidmet. Dicht
neben ihm da klafft ein Abgrund von Unend-
lichkeit an Tiefe. Jhm graut, er wagt just
nicht, herabzuschauen, da — ein Schuß —- sein
Hut fliegt ihm vom Kopfe und rollt hinab in
jene Kluft, er bebt, kaum hält er fich, er schaut
sich um, dicht hinter ihm steht Szaniszlo, bleich,
blaß wie der Tod.

»Herr Graf —«, kaum kann Viktor sprechen,
»Herr Graf, wem galt der Schuß ?«

Der Angeredete starrte ihn an, er kann das
rechte Wort nicht finden.

»Der Schuß ?« Er stockt. ,,Sahen Sie den
Adler nicht, der dort auf jener Zacke saß?«

»Nein, Herr Graf, Sie sahen wohl meinen
Hut für einen Adler an?“

,,Verdainmt —- zum ersten Mal, daß ich in
meinem Leben fehlte!“ murmelte der Graf zwischen
den geschlossenen Lippen.

Ein durchdriiigender Blick des jungen Malers
ging ihm bis auf feine schwarze Seele.

»Ich bitte um Entschuldigung, mein Herr-
doch wir müssen vorwärts-«

»O, nicht der Rede werth, Herr Graf, doch
bitte, nehmen Sie die Führung-«

Viktor nimmt das Gewehr zur Hand und
spannt den Hahn.

 
 

ab. Derselbe zählt 68 Mitglieder, hat ein actives Ver-
inö en von 2100 Mark und unterstützte im ab elaufenen
Ja re hier durchreisende Handlungsdiener mit 580 Mk. —-
Bei dein Gastwirth Herrn Fiickiier hier find außer 50 Mk.
Kleingeld und l Uhr, 1 Brieftasche und 1 Portemonnais
mit Inhalt gestohlen worden. Der Kgl. Staatsanwalt
ersucht um Nachforschung. —- Das Kgl. Unter-Steueramt
ist von der Ziegelstraße nach der Schützenstraße 21 ver-
legt worden. —-— Jn Cunnersdorf kehrte am Sonnabend
eine junge Frau aus der Stadt nach Hause und fand
ihre Wohnung, in welcher sie ihre Mutter mit ihrem
kleinen Kinde zurückgelassen hatte, verschlossen. Nachdem
sie sich Eingang verschafft hatte, sah sie die Mutter todt
auf der Dieluug liegen und ihren Säiigliiig neben ihr.
Ein Gehirnschlag hatte dem Leben der kaum bit-jährigen
Frau ein jähes Ende bereitet.

§ Hermsdorf u. K» 6. Juli. Welch freundlichen und
angenehmen Andenkens die Breslauer Burschenschaft
»Raczeks« sich in der hiesigen Bevölkerung erfreut, bewies
die große Menge der Zuschauer bei der am Sonntag
hierselbst begangenen Festesfeierz leider erfuhr nur das
Fest durch Jupiter pluvius theilweise Störungen und
konnte das Programm der Biirfchenfcbafter deshalb nicht
vollständig zur Ausführung kommen. Gestern Vormittag
versammelte sich die Burschenschaft im Garten von Tietze’s
Hötel, von wo es nach dem Khnast ging; dort wurde aber
der Eominers im prächtig decorirten Burghofe durch Donner
und Blitz gestört, und iuiißte im Saale der Reltauration
fortgesetzt werben. Jui Garten des »Vereins«, welcher Abends
durch Balloiis und durch das Wappen der Burscheuschaft
transparent erleuchtet wurde, fand der Coininers bei an-
genehm gewordeiiem Wetter sein Ende. Elger’sche Musik
erhöhte das Vergnügen. was seinen Abschluß in einem
Tanzvergnügen im Rüsser’schen Saale fand.

Zi: Schreiberhau, 7. Juli. Heut früh gegen
4 Uhr wurde in einem am schwarzen Berge
(Mitteldorf) gelegenen Hause ein Doppel-Selbft-
mord verübt. Die Bewohner des Hauses ver-
nahmen einige rasch aufeinanderfolgende Schüsse.
Bald darauf fand man im Schuppen desselben
Hauses den Fabrikarbeiter Rauthe mit feiner
Ehefrau im Blute liegend. Derselbe hatte seine
Frau und darauf sich selbst erfchoffen. Diese
beklagenswerthe That scheint unter gegeiiseitigem
Einverständniß ausgeführt zu fein. Veranlassung
hierzu dürften wohl langwierige Krankheiten der
beiden Eheleute gegeben haben. Die Frau ist
schon seit längerer Zeit fast völlig erblindet.

Somit, 4. Juli. Ein schreckensvoller Anblick wurde
heute nach 4 Uhr Nachmittags Passaiiten des Marktplatzes
zu theil. Dort stand das Gefährt eines Bauergutsbesitzers
aus dem nahen Dorfe Droskau mit 2 kräftigen, gut aus-
sehenden Pferden bespannt unter Aufsicht eines jungen
Mannes; plötzlich scheuten die Pferde, gingen durch und
rasten um den Marktplatz, wobei ihnen eine alte Frau
mit 3 Kindern in einem Kinderwagen in den Weg kam.
Vor Schreck gelähmt vermochte dieselbe nicht mehr aus-
zuweichen; das dahersaiiseiide Gefährt ging über Frau und
Kinder weg, wobei ein durchdringender Schrei der alten
Frau erscholl. Als schnell hinzuspringende Menschen nach-
fahen, fanden sie das älteste der Kinder, ein Mädchen von
ea. 4 Jahren, todt und gräßlich verstümmelt, das zweite
Kind, einen Knaben, am Kopfe verletzt, das dritte Kind
aber unversehrt. Zwei Aerzte waren schnell zur Hilfe
herbeigeeilt nnd wurde auf deren Verordnung die ohn-
mächtige alte Frau nach dem Krankenhause befördert; dort
ist sie jedoch gleich nach Eintreffeii noch im Tragekorbe
Verstorben. ,
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,,Hier ist ein Vorbeifchreiteii nicht möglich“,
erwiderte der Graf.

»O doch, mit gutem Willen geht es schon,
ich drücke mich fest an den Felsen.«

Viktor spannte knackend den Hahn.
»Nun gut, fegt!"
Hart stemmt Wellner seinen kräftigen Körper

an die Felsenwand. Starr sieht er den Grafen
an.

(Fortsetzung folgt.)

Wie »goldeiie Zussichkc
Ruht rings der Sonne Liebesblick
Auf Thälern und auf Höhen
Und strahlt ihr Glanz vergnügt zurück
Aus Giersdorfs kleinen Seen, —-
So ist fürwahr die Aussicht hier
Die goldenste in dem Revier-

Grollt aber laut Fürst Rübezahl
Jn wildem Sturmgetriebe
Und liegt auf Bergen nnd im Thal
Ein Nebel schwer und trübe, —- ·
Dann blinkt hier stets für Groß und Klein
Und hell wie Gold — der Ungarwein

Zieht, Brüder, immer wohlgemuth
Nur her in langen Zügen,
Es fcha te hier schon manches Blut,
Sich kö liches Vergnügen, — «
Den einen Tag bei Sonnenschein
Den anderen bei — Ungartvein.

 

m: Moses



Brieg, 2. Juli. Gesterii Abend wurde der Klempner-
lehrling Baum aus Breslau, welcher hierselbst bei der
Ausbesseriing der Bedachuiig der Kreuzkirche mit beschäftigt
war, in seiner Schlafkammer von der herabstürzenden
Decke verschüttet nnd getödtet. Der Lehrling war gegen
91/2 Uhr schlafen gegangen und schon nach etwa 10 Minuten
ereignete fich der traurige Unglücksfall, der für ihn so
s·verhäugnißvoll fein sollte.

Ocls, 4. Juli. Se. Kaiserl. Königl. Hoheit der
Kronprinz hat der Stadt Oels 1500 Mk. überwiesen, die
für die städtischen Armen und zum Theil für ein Schul-
fest Verwendet werden sollen. Die Verfügung über die
Vertheilung wird iiideß erst in einigen Wochen erfolgen.

Neustadt, 1. Juli. Der Hausbesitzer und Kohlen-
händler Piwowarski von hier. hatte vor einigen Tagen
auf dem Boden seines Hauses zu thun und trat bei dieser
Gelegenheit so unglücklich auf einen verrosteten Nagel,
daß ihm dieser tief in den Fuß eindrang. Hierauf machte
er an der Wunde Unischläge mit Arnika-Tinktur, doch
verschlimmerte sich der Zustand des Fußes zuseheiids derart,
daß ärztliche Hilfe zugezogen werden mußte. Der Arzt
konnte indeß nur die schon eingetretene Blutvergiftuiig
constatiren, welche zur Folge gehabt hat, daß der Genaiiiite
in dem besten Mannesalter von 40 Jahren heute Vor-
mittag seinen Geist aufgab.

Tages—üachrichten.
Deutfchaud. Fürst Bismarck ist in der Nacht

zum Sonnabend ans Kissingen wieder in Berlin
eingetroffen. Die Kur ist ihm sehr gut bekommen.
— Der Bundesrath hat den Vertrag mit

dem Norddeutfcheu Lloyd betr. Einrichtung und
Unterhaltung von Dainpferverbiiidungen mit
Ostasien und Australien genehmigt.

—- Der jetzt fertig gestellte Abschluß der
Reichshauptkasse für das Etatsjahr 1884/85 er-
giebt einen Fehlbetrag von 5700000 Mk., statt,
wie ursprünglich angenommen, von 141/.3 man.
lionen. Das günstige Ergebniß ist hauptsächlich
durch den Mehrertrag der Rübensteuer erzielt-

Ocsterreich. Oesterreich-Ungarn ist bekannt-
lich ein Vertragsstaat auf Kündigung. Alle zehn
Jahre soll der Kontrakt zwischen beiden Reichen
erneuert werden. Dasist jetzt der Fall. Ungarn
trägt nur etwa 30 Procent zu den gemeinschaft-
lichen Kosten bei, möchte aber gern entweder
den Beitrag noch vermindern, oder aber seine
Genüsse dafür vermehren. Die Verhandlungen
darüber beginnen in den nächsten Tagen.

Spanien. Der König ist am 2. d. von nur
zwei Adjudanten begleitet nach Aranjuez gereift,
wo die Cholera sehr heftig auftritt. Der König,
in seiner Eigenschaft als »Generaliffiinus der
Armee« (er schlägt damit den Miiiifterii ein
Schiiippchen, welche dem ,,Könige« als solchen
die Reise in die Choleragegenden nicht gestatten
wollen), besuchte die von der Epidemie stark
heimgesuchte Garnison und ordnete die Um-
quartieruug der Truppen an; auch den Cholera-
kranken im Eivilhofpital stattete er einenBesuch
ab. ——- Die Deputirtenkammer hob, als sie er-
fuhr, daß der König sich nach Aranjuez begeben
habe, unter Hochrufen auf den Monarchen die

 

 

Marie Greulich - Reuschel,

Adoptivtochter des verstorbenen

 
Natürliche Mineralntunntn

AIez'ne Verlobung mit Fräulein sowie echte Badesalze , direkt

bezogen, empfiehlt

H. Castelsky,
Apothekenbesitzer, Warmbrunn.

Sitzung auf. Als der König zurückkehrte, er-
wartete ihn am Bahnhofe eine große Menschen-
menge und begleitete ihn mit enthusiastischen
Kundgebungen zum Palais.

Wetmischtea
Auf grauenvolle Weise ist am Sonntag

in dem Dorfe Weißenborii bei Nordhaufen der
65jährige Arbeiter Hartmann von seiner eigenen
Ehefrau unter Beihilfe seiner Tochter und deren
Manne ermordet worden. Schon längere Zeit
lebte das Ehepaar Hartinann in Unfrieden, und
der jetzt Ermordete soll von seiner Frau schlecht
behandelt worden fein, ja nicht einmal satt zu
essen bekommen haben. Am Sonntag nun hielten
Tochter und Schwiegersohii dem schwachen Greis
die Arme fest und seine Frau schlug ihn wieder-
holt mit einer Kartoffelhacke auf den Kopf-
in Folge dessen Schädelbrüche den Tod herbei-
führten. Die Verbrecher sind in Haft genommen.

Eine bedeutende Stiftung für un-
verheirathete Lehrerinnen und Erzieheriniien, die
an Privatfchulen thätig waren, ist von dem
Rentier Bramstedt in Stettin gemacht worden.
Diejenigen Lehrerinnen, welche die Bedingungen
des Stifters erfüllt haben, sollen von ihrem
55. Lebensjahre ab (bei etwaiger Kränklichkeit
genügt schon das vierzigste) jährlich 500 Mark
auf Lebenszeit erhalten.

 

 

Gemeiniiütziges.
Den Maulwurf nicht tödten, sondern ver-

treib en! —— Der Maulwurf ift unbestreitbar ein nütz-
liches Thier für die Landwirthschaft, da er eine Unmasse
von kleinem schädlichen Ungeziefer im Erdboden vertilgt·
Jii den Gärten aber ist er lästig, richtet in den Anlagen
und Saatbeeteu 2e. viel Schaden an uud wird aus diesem
Grunde verfolgt und meist getödtet. Doch soll man dem
nützlichen Thiere das Leben lassen und es da nur ver-
treiben, wo man es nicht dulden kann. Hier ein Mittel:
Sobald der Maulwurf ausgeworfen hat, begleiche man
den Hügel, öffne die Laufröhren, stecke in diese einen mit
Petroleuni oder Steinkohlenöl getränkten Lappen hinein
und bedecke die Oeffnung wieder mit Erde. Der starke,
dem Maulwurf höchst widerliche Geruch vertreibt diesen
alsbald von der betreffenden Stelle und er kehrt dahin
auch nicht wieder zurück- So oft er sich nun nach einem
andern Theile des Gartens zieht, verfährt man in gleicher
Weise und zwingt ihn schließlich, ein anderes Terrain zu
wählen, auf welchem er niigenirt nnd iinbelästigt feine
Wirksamkeit fortsetzen kann.

Sommergäste.
Petersdorf. Bis 4. Juli 67 Personen.

Kfm. Felix Prager m. Fam. a. Krenzburg OS. im
goldenen Stern. — Anna u. Marie Ezarniko a. Berlin
bei Wwe. Fischer. —- Maler Moritz Hoffmann m. Frau
u. Lehrerin Frl. Sophie Hoffmann a. Berlin bei Klenipuer-
meister Gober. — Fabrikant F. H. Thenerkauf u. Frau
Amalie Richter a. Berlin in Scholz’ Gasthof.

Schreiberhau. Bis 3. Juli 306 Personen.
Ober-Postsekr. H. Dietrich m. Frl. Tocht. a. Breslau

b. Tischlermstr. Anton. — Sanitätsr. Dr. Neißer m. Fr.
a. Breslau b. G. Coiiradi. — Verw. Frau Rechtsanwalt
Heitemeher m. Frl. Tocht. a. Dresden b. Wilhelm Kranse.
—- Hauptniann a. D. Berka m. Fr. u. Sohn a. Breslau;

 

  

 
zu Warmbrunn 2'. Setzt-, beehre ich

mich ergebenst anzuzeigen.

Herischdorf b. Warmbrunn,
den 4. Juli 1885.

Beet-no Ruppert.

Herrn Kreisger.-Rath Gretel-ich- H

 

 

Jettigexhettenwiiskhel
Oberliemden, Cheiiiifetts,

Kragen, sJRanrhetten. Cravatten
empfiehlt billigst

an der Yromenada
Julius Reich

 

 

Jm Verlage von Julius Hirschberg’s Buchhandlung (Carl König) in
Glas Ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen:

„Jranbenflein, Camenz und Warum in Schlesien nebst
Reich-unein, Silberberg, Warthapafi, sümgslzamtt Spitz-

« · Handbuch fur Reisende
und Einheiniische von Julius Peter.“

(394 Seiten-» gks 8°, brach. 3 Mk» elegant eingeb. 3,50 Mk.)
Das Buch enthalt eine Beschreibung und Geschichte der vorgenannten Orte

. ‚ · übrigen Inhalts
Reisenden zugleich als zuverlässiger F hrer zu allen Sehenswürdigkeiten eines
jeden» Drtes. sowie zu den besuchenswerthen Partien der Umgegend, den Ein-
hennischen dagegen zur Belehrung und Unterhaltung zu dienen.

Garl König in Glas.

brtg und deren Umgebungen.

 und deren Umgebung, ist auch vermö e seines

 

 

Fr. Schulvorst. Henze m. Fam. a. Berlin; Fr. Kfm. Glaß
m. Fam. a. Breslau b. Wwe. Kretschh. —- Kgl. Kammer-
musiker Baack m. Fam. a. Berlin; Kgl. Kammermusiker
Sandotv daher, prrau Liebig 304. —- R.-Gymnasialdir.
Schmidt m. Fam. a. Königsberg i. Pr. b. Bauuntern.
Liebig. —- Direkt. A. Witt m. Fr. a. Elbing u. Prof.
C. Witt ni. Fr. a. Königsberg i. Pr» b. Glasm. Peter. —-

rl. A. Fitzner a. Herrnhut u. Frl. M. Heinrich a. Gnadau,
iehrerinnein im Rettungshaus. — Musiklehr. Drucker m.
Fr. a. Berlin b. Schneidermstr.Teuber. —- Pastor Schier
m. Fr. a. Gräditz Sir. Schweidnitz b. Glasm. Schier, 149.
— Fr. Kfm. H. Haber in. Fam. a. Breslau;- Fr. Kfm·
A. Weigert ni.kFam. daher; Hauptmann a. D. W. Kossky
a. Berlin: i. Gasth. z. Waldschlößchen. —- Kfm Haehnel
m. Fam. a. Berlin b. Wagenknecht. — Frl. Hedw. Schreiber
a.Berliu b. Dr. Worch. — Kfm. Altvater m. Fr. a.
Hildesheim; Lehrer W. Lemke a. Berlin: im Gasthof
zum Zackeufall.

Seidorf. Bis 5. Juli 85 Personen.
Frl. Anna u. Elvira Froinmhold a. Berlin b. Hoff-

mann Nr. 49. ——— Töpfermstr. Große a. Berlin. Frl.
Dauii a. Charlottenburg, Viehhäudl. Beneke a. Osterburg,
Fr. Kfm. Meißuer ni. Frl. Tocht. u. Schwest. a. Berlin
im Klimat. Kurhause. ——- Fr. Ag. Wachter m. Sohn u.
Fr. E. Kraufe m. T. Anna a. Berlin b. Bäckermstr.
Donth. — Lehrer O. Wilke m. Fam. a. Berlin u. Kfm.
Zöhnel a. Breslau b. Fabrik. Reiuiann. — Coneertmstr.
O. Lüstner, Tonküiistler R. Lüstner, Frl. Elara Lüstner
u. verw. Frau Rent. Blühdorn geb. Lüstner a. Breslau
b. Fabr. Worbs Nr. 35. — Gymn«.-Oberlehrer Prof. Dr.
J. Priein m. Fam. a. Posen; Lehrer u. Donisänger P.
Opitz in. Fr. a. Berlin b. Fabr. Worbs Nr. 40. —-
—— Lehrer Scholz m. Fam. a. Breslau bei Müller Nr.1.
—- Fr. Reichsbank-Kass. Reißner m. Fam. a. Breslau b.
Bauergutsbef. Partsch. .

Krummhübel.
. Kfin Scholin a. Waldenburg, Lehrer Koschmieder a.

Liegiiitz, Rent. Frau Lusch u. Fr. Dr. Kleist a. Berlin,
Landivirth v. Michaelis u. Gymn.-Vorfchullehrer Sturm
u. Oberl.-Ger.-Referendar Hahn a. Breslau, Steuer-Rath
Heiitschke a. Frankfurt a. O.: i. Gasthof z.Schneekoppe. —
Snperint. Patrunky a.Liiben, Pastor Bronisch a. Rüstern,
Lieut. v. Heidebrand u. Adjut. Lassa a. Liegiiitz. Frl.
Lehrerin Maaß a. Brandenburg, Fr. Rent. Bülow a.
Crossen, Pastor Borchers a. Blender b. Verden, Geheim-
Sekr. Hartung a. Berlin, Buchhalter Fusfek u. General-
Lieut. v. Pfuhl a.Breslau: im Augustenbad. —- Zahlmstr.
Pfeiffer u. Buchhalter Göllner a. Berlin, Landgerichts-Rath
Schmid a. Schwerin, Geschäftsfübrer Jarechh a. Grauden ,
Rent. Bergmann u. Frl. v. Kosch a. Hirschberg. Apot .
Hoffmann a.Zabrze: im Goldenen Frieden. — Landger.-
Rath Scholz a. Eunnersdorf, Kfm. Zeiller a. Berlin im
Gerichtskretscham. —- Bahnhofs-Jnsp. Hänsel a. Reinerz
bei Jul. Gloener. — Professor Fr. Bösler u. Anna Koch
a. Breslau bei Fries. —- Weinhändler E. E. Scholtz
a. Berlin bei Carl Ertel. ——— Oberamtmann Elten a.
Dresden bei Hartmann. —- Schlosser Pötsch a. Berlin
bei. Hering. — Fabrikbes. Fr. Grohn a. Berlin bei Fr.
Haring. — Fr. Dr. Heller a. Breslau bei Kraus. —
Frl. Linden a. Dresden bei H. Leisner.—-Nechnungsrath
Schulze a. Eüstrin u. Schriftsteller Th. Fontane a. Berlin
bei J. Schreiber.

Schmiedeberg.
Frl. Trentler a. Blasewitz-Dresden bei Wilhelmine

Treutler. — Frau Baninspekt. Hasenjäger m· Kindern
a. Königsberg beim Gastwirth Leder. —- Frau Dr. Bauch
m. Kindern a. Breslau bei Frl. Stentzel. — Steuerverw.-
Assist. Döring a. Breslau beim Schuhmachermstr. Praufe.
—- Frl. Schmidt a. Priedemost bei N. Reimann. — Post-
direkt. Lehmann in. Fam. a. Schweidnitz, Stadtger.-Rath
Schaeffer in. Fam. a. Berlin bei Frau Marunke. — Frl.
Kühn m. Frl. Schwester a. Brieg beim Apothek. Masch-

gBitte

 

um milde Gaben für die durch Hochwasfer hart geschädigten
Bewohner der Gemeinde Gebirgsbauden

Durch die wolkenbruchartigeii Regen, welche über das Hochgebirge in der Nacht
vom 27. zum 28. Juni d. J. niedergegangen sind, ist ein Theil der Bewohner in der
Gemeinde Gebirgsbauden hart geschädigt worden, indem das Wasser Felder und Wiesen
mit Steinen, Sand und Unrath überschwemmt, an vielen Stellen den Boden bis auf
die Steine weggerissen, häuslichen Vorrath mitgenommen und an Gebäuden Schaden
verursacht hat, und ist dabei die Colonie Baberhäuser am härtesten betroffen.
es den Bewohnern der Gemeinde Gebirgsbauden wird, der Erde etwas Früchte abzu-
gewinnen, dürfte wohl Jedem, welcher die Lage in dieser Gemeinde kennt, einleuchten.

ch erlaube mir daher die ergebene Bitte an alle Menschenfreunde hierdurch zu
richten, eine milde Gabe an Geld für die hart Betroffenen zu spenden, damit die Existenz
der ohnehin Unbemittelten aufrecht erhalten werden kann. Bei Einzelnen beläuft sich der
Schaden wohl bis auf 1500 Mark und darüber hinaus. .

Die Expedition dieses Blattes sowie der iiiiterzeichnete Amtsvorsteher sind bereit-,
milde Spenden an Geld zur Unterstützung der Betroffenen entgegen zu nehmen.

Seidorf, den 5. Juli 1885.

am thøvotsiehec {ä

Wie schwer

die Gemeinin- Gebirgsbauden
einnann .

 

geeignet, den

   
Louis Wygodzinski’s Nachti,

Herren - Earderoöen - Geschäft,
Hirschberg i. Schl., neben der Post,

empfiehlt sich einer gütigen Beachtung.

größte üusmaht der besten Stoffe am Lager-;-
kcf Preise billtgst. ‘81



mit Mineralquelle
Bäder sowie auch mit me-
dicinischen Zusätzen in der

Apotheke zu Warmbrunn.
 

  Optlcus,
Warmbrunn,

Hirschbergerstrasse Nr. 28,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von
Brillen, Pince-nez, Lorgnetten etc.,
Krimstecher, an- und Reisefern-
röhre, Barometer, Thermometer,
Fliissigkeits -Waagen, sowie viele
andere in das Fach schlagende Gegen-
stände in bekannter Güte zu zeitgemäss
billigen Preisen.
K: Reparaturen werden schnell

und sauber ausgeführt.

Neu!Neu !

Paill Leder,
Eivilk-Yngenieur,
ir chber i. Schl»

SFitdasuewStrgße Nr. 27, II,
empfiehlt Fangspitzen für Blitzaw
leiter von Netortengraphit (laut
Patentanmeldung gesetzlich geschützt) nebst

completten Anlagen.
Blitzableiter und Untersuchungen
alter Construction werden gewissen-

hast ausgeführt.
Angewandt in Schmiedeberg, Warmbrunn,

Hermsdors u. K. und Arnsdors.

 

 

  

  
   

      

  

Lilie ctsabrili ersrischender Getränke von
Wilhelm Bertram in Lauban em-
pfiehlt in diesen heißen Sommertagen
ihre neuen Specialitäten in erfrischenden,
nicht berauschendeii Getränken. Preis-
liste umsonst und franko an Jedermann.

Be eiern,
fertige llbeliett betten,

fertige Bettiväsche
empfiehlt zu billigstcll Preier

Emma Ansorge,
illlarmhruan, Seblüfidien.

« Die Zinsrumentewzsandlung
von AI Leder,

Hirschberg i. Schl., Markt 28,
empfiehlt ihr großes Lager Piaii iuos »und
Cpncertflügcl zu den billigsteu Preisen.

Fertige Strohsiicke
von 1 Marl 10 Ps. an empfiehlt

Richard Schmidt, Schroßpiatz.

Bauschiit
0m Villa Bellevue Oct. c. »die I. Etage
J (7 Pieeen) perm. zu vermiethen.

Van Daheim,
Ober-herisolidors.

Der erste Stock, bestehend aus
4 Zimmern, Küche und Beigelaß,
sowie Veranda mit prachtvoller Aus-
sicht ist vom l. October er. ab
permanent zu annimmt.

 

 

 

 

kann unentgeltlich
abgeholtwerden im
»SchwarzenRoß.«

 

 

Albert Haupt, Uhrmacher
in Warmbrunn, Hospitalstraße,

. empfiehlt sich den geehrten Fremden und hiesigem

l“ T Publikum im Verkauf aller Arten Uhren unter
i Garantie zu billigsteii Preisen,

In": Ueparaturen werden nur durch gewissenhaste Erteilen ausgeführt. es;

Dr. d. s. P. Krause, approb. Zahnarzt,
Hirfchberg i. Schl., Laugstraße 3.

Ytecier für Eiünstciche Zähne und Ycomöen

KWWWWOWGWOWHMWWV

E Julius seitens-, Hirschberg i. Schi, Bahnhofsir. 6, Z
hält sein reichhaltigst sortirtes Lager der

E feinsten und neuesten Halanterie-, Izijouterie-, ä
·— Ledermaaren- und Paiiier-.tlusslattiiiig »
E zu Präfenten geeignet, bei billigsten Preisen geneigter Beachtung empfohlen. i

« Speciaiität: Riesengebirgs-Flora,
als naturgetreu farbig geprägte Blumen 2c. unseres Gebirges arif Briesbogen und
Couverts in feiner Cassette. — Auch als Gliickwunschkarten vorräthig. Neuhcltl

B in Cabinet-, tereoscop- und Visit-Format; « ä
alle Größen auch als Album zusammengestellt vorräthig! .

Jn meinem Hause sind noch an Sommergäste 2 bis 4 Stuben
zu vermiethen. Uebersicht des gangen Riesengebirges und des Hirsch-

—— Lampeufchirnie mit natürlichen Blumen, in schönsteni Arrangement
Größte Auswahl feinster photo raphischer Ansichten vom Niesengebirge

berger Thales. Auf Wunsch Beköstigung im Hause. Preise billig und
reell.

    

  
 

 

 

Otto Reichelt, Specereiruuaren-Haiidsung
Schreiberhau.

(Wohnungs-Nachweis für Fremde für Mittel- u. Nieder-Schreibe·rhau.)

L. Heill)aur’s Atclier für kunfth Zähne II. Plombcny

künstl. Zähne auf Gold-Schutzplatten,
Hirschberg i. Schl., Gerichrsgasse 3. se ganze Gevisse ohne Federn. 1m

 

 

Die ausgezeichnete Qualität der Cho-
colnde aus der rühmlichst bekannten

‘1—.__

Fabrik von

PEI. SUCHARD
in Neue-betet (Schweiz)

/
=

findet mit jedem Tage mehr die ihr ge-

bührende Anerkennung: der stets stei-

gende Absatz bietet dafür den besten

Beweis.

Wegen ihrer musterhaften Zuberei-

tung aus den besten Rohstoffen ist sie _ _

als leichtverdauliches Stärkungsmittel Ists-—- *— 7:71:77:
für Reconvalescenten sehr zu empfehlen. « — · » «
Das entölte Cacao-Pulver zeichnet _:

sich in dieser Beziehung noch besonders ;- fT é ER-
aus. M

Für Touristen, speziell im Gebirge, istChocolade

Entrepöt gånåkal z Paka 41, rue de Francs Bourgeois.

v » c Londrcs, 36 & 37, Mincing Lane.
In Hirschberg bei Carl Oscar Galle.

Pschorrbräu München.
General-Depot: Gebr. Hollack, Dresden-Neustadt

Münchener Pschorrbräu,
geilgetriinli St. Wurchlancht d. Herrn üeichslianzlerztsürflen o.2lismarrli,
kommt während des 6. deutschen Turnfestes, in der eigeiis erbauten Fest-

halle das Pschorrbräu auf dem Festplatz zum Ausschank.
. Ausschank in Warmbrmme bei Herrn Daenzer im Kursaal,

bei Herrn Thomas im Rosengarten und bei Herrn Oscar Schenkel
im Schwarzen Adler. G. Pschorr.

Hi il Wilssiiiin Schülerin.
Die herrliche Lage desselben, der schöne, große, schattige Garten mit großer Fontaine,

Verandas, prachtvolle Aussicht nach dem Hochgebirge, Hochstein und Weißbachthal, die
schön eingerichteten Zimmer und mein Bestreben, den Aufenthalt durch vorzügliche
Biere, Weine, reichhaltige Speisenkarte bei eivilen Preisen angenehm zu machen, berech-
tigen»niich Si der Staffelung, für den Sommer einem zahlreichen Besuch von Herrschaften,
Tourisien, ereinen und Gesellschaften entgegen zu sehen. Ich werde bemüht sein, allen
Erwartungen zu genügen und bemerke, da die großen Lolale auch bei ungünstigem

’"7
7/

,

cis-Jas-

 

 Wetter Schutz und Gele enheit zur Unterha tung geben. Einen zahlreichen Besuch er-
wartend, zeichnet ergeben?! Aug. Sehnt-ca

Druck, Verlag und verantwortliche Redaltion von (E. Gruhn in Warmbrunu.

  
  

Die neu errichtete

Wash- nnd Matt-Zinsa«
ein Hermann Grossmann
m Hermsdorf u. K» Nr. 269-

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften zu
geiieigter Beachtung.
M Die Wäsche wird aus Wunsch zur

bestimmten Zeit abgeholt und wieder
zuruckgebracht. M

eine Brille. Abzugeben
Verloren bei Schmied Wanka.

ists- Gesucht Dir
Ageuteu und Reiseude zum Verkauf Von
Hassech Thee u. Reis an Private gegen
ein Fixum von 300 Mk. u. gute Provision.
Hamburg. l. Stiller Si Co.

inige Arbeitsmädchen und
Burschen erhalten sofort Be-

schäftigung in der Nahmenfabrik von
Starosky & Baring,

Herifchdorf, ,,Nussische Colonie.«

Einen Lehrling zur Brauerei sucht bale
ein Nkådchen zu aller häuslichen

Arbeit nimmt Neujahr an
H. Mätzke in Voigtsdorf.

Moltke - Felsen,
686 Meter über dem Meeresspiegel, reizender
Aussichtspunkt im Rieseugebirge, 1/, Stunde
von Petersdorf u. l/2 Stunde Von Schreiber-
hau (vom Gasthaus zum Kochelsall, Vitriol-
werk, am bequemsteu und nicht zu fehlen)

Gastyaue und liesiaurant
gute Speisen und Getränke zu

billigen Preisen.
Vollständige Uebersicht über das Hirsch-

berger Thal sowie über den Kamm des
Niesengebirges von den Thorsteiuen bis-L
nach dem Waldenburger Gebirge. Orchestrion.
Viehwirthichaft. Vom Moltkefelsen aus ist
der Hochstein ans schattigem Wege in.
11/2 Stunde, Atarieiithal in 1 Stunde,
der Kochelfall in 3/4 Stunde bequem zu
erreichen. Siissmilch.

Massenlierg gen. Wilhelm-instit
bei Krummhübel,

eine lohnende und sehenswürdige Partie mit
prachtvoller Aussicht aus das Hochgebirge
und einen herrlichen Anblick in den Berges-
kessel bietend, empfiehlt sich den hohen
Herrschaften, sowie einem geehrten sBublifum,
Giü liTasuriftenzåzetiäikinen zinstrgchuillänff l

um ll aun kl c ilkll.
g 8 Alle Mittwoch:

Grosses Concert
Anfang 4 Uhr.

Soltde Preise, ute Bewirthnng.
Um zahlreichen Zuspruch bittet

H. Liebig, Restaurateur.

Kursaal in Warnibrunn.
Mittwoch, den 8. Juli 1885

Abend - Ooneert.
Anfang 6 Uhr. Entree 50 W.
Kur- und Erlaubnißkarten berechtigen zum

freien Eintritt. «
Bei ungünstiger Witterung findet das

Conrert im Saale statt.
_ Die Rade-Verwaltung

Theater in Warmbkunn.
Donnerstag, den 9. Juli e.:

Gauner-Abend 1),,’s Lieserl.«
Liederspiel von J. Kneiff. 2) »Die
Schnlreiterin.«Lustspiel-Novitüt
von Emn Seoul. 3) »Die kleine
Schlange.« Schwank mit Gesang
und Tanz von E. Jakobsohu.

Freitag, den 10. Juli c., zum

 

 

 

 

ersten Male (neu): „gemalte
Buchholz.« Lustspiel-Novum von
Treptow.
Sa Vorbereitung: „gamma:

tiefer-« Geiuvgspossex — »Die-
Leibrente.« Lustspiel-Novum von G. v. Maser»


